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Einleitung: Zwei Könige, zwei Vermächtnisse, eine ewige Lektion

In der weiten Erzählung der Heiligen Schrift stehen nur wenige Geschichten so sehr im
Kontrast wie die von Manasse und Joschija, den Königen von Juda. Der eine wird zum
Synonym für Dunkelheit, Götzendienst und Abfall von Gott; der andere für Licht, Umkehr und
Treue zum Herrn. Ihre Lebensgeschichten, wie sie in den Königs- und Chronikbüchern
beschrieben sind, sind nicht nur historische Zeugnisse, sondern auch Spiegel für unsere
eigenen Entscheidungen. Im 21. Jahrhundert, wo der Kampf zwischen authentischem Glauben
und modernen Götzen subtiler, aber ebenso real ist, wird das Beispiel dieser beiden Könige
zu einem geistlichen Kompass.

Dieser Artikel lädt dich zu einer tiefgehenden, aber zugänglichen und pastoralen Reise durch
ihre Geschichten ein, damit du verstehst, wie du den Weg des Lichts — den Weg Joschijas —
in einer Welt wählen kannst, die oft von den Schatten Manasses geprägt ist.

I. Historischer Kontext: Zwischen Treue und Synkretismus

Nach der Herrschaft des frommen Hiskija besteigt sein Sohn Manasse den Thron (ca.
687–642 v. Chr.), einer der am längsten regierenden und gottlosesten Könige Judas. Ihm folgt
später sein Enkel Joschija (640–609 v. Chr.), dessen religiöse Reform eine der hellsten Seiten
des Alten Testaments prägen wird.

Juda stand damals unter dem Druck des assyrischen Reiches. Die Versuchung war groß: Die
Übernahme heidnischer Praktiken, um die mächtigen Nachbarn zu besänftigen, den Glauben
an Jahwe zu „modernisieren“, um nicht „zurückzubleiben“. Kommt dir das bekannt vor?

II. Manasse: Wenn das Herz sich von Gott entfernt

„Und er tat, was böse war in den Augen des HERRN, nach den Gräueln der Völker,
die der HERR vor den Israeliten vertrieben hatte.“ (2 Kön 21,2)

Manasse belässt es nicht beim Dulden des Götzendienstes — er fördert ihn aktiv in seiner
schlimmsten Form: Altäre für Baal, Anbetung der Himmelskörper, okkulte Praktiken und sogar
das Verbrennen seines eigenen Sohnes als Opfer. Er stellt Götzenbilder im Tempel Gottes
auf. Die Sünde Manasses ist nicht nur persönlich, sondern strukturell: Sie verdirbt das ganze
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Volk.

Geistliche Lektion: Die persönliche Sünde bleibt nie nur
persönlich. Wenn ein Führer — sei er politisch, religiös oder
familiär — sich von Gott entfernt, reißt er viele mit sich.

Und doch berichtet 2 Chr 33,12–13 in fast beiläufiger, aber hoffnungsvoller Weise, dass
Manasse in babylonischer Gefangenschaft aufrichtig umkehrte, zum Herrn betete und
erhört wurde. Gott hatte niemals aufgehört, Manasse zu lieben, auch wenn Manasse
aufgehört hatte, Gott zu lieben.

Botschaft für heute: Keine Sünde ist größer als Gottes
Barmherzigkeit. Doch Achtung: Die Umkehr muss tief, aufrichtig
und von echter Lebensänderung begleitet sein.

III. Joschija: Der König der Erneuerung

„Und er tat, was recht war in den Augen des HERRN, und wandelte in allen Wegen
seines Vaters David und wich weder zur Rechten noch zur Linken.“ (2 Kön 22,2)

Joschija bestieg den Thron im Alter von acht Jahren, nach der kurzen und düsteren
Regentschaft seines Vaters Amon. Schon in jungen Jahren zeigt er ein aufrichtiges Herz, das
Gott sucht. Der Wendepunkt kommt, als der Priester Hilkija im Tempel das „Buch des
Gesetzes“ (wahrscheinlich Deuteronomium) entdeckt. Als Joschija dessen Worte hört, zerreißt
er seine Kleider und bittet inständig um die Reinigung des Volkes.

Was folgt, ist ein echtes geistliches Erwachen: Er zerstört die Götzen, reinigt den Tempel,
stellt das Paschafest wieder her und erneuert den Bund. Joschija ist der wahre Reformer:
nicht einer, der Neues erfindet, sondern einer, der die ursprüngliche Treue wiederherstellt.
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Geistliche Lektion: Jede echte Reform der Kirche und der Seele
beginnt mit einer Rückkehr zum Wort Gottes, gehört mit
zerknirschtem Herzen und in die Tat umgesetzt.

IV. Zwei Wege, dieselbe Menschlichkeit

Manasse und Joschija stammen aus derselben Linie, derselben Kultur, demselben Volk. Sie
wurden nicht durch das Schicksal bestimmt, sondern durch ihre Entscheidungen. Der eine
wählte den Weg weg von Gott; der andere den Weg hin zu Ihm.

Daraus ergibt sich eine tiefe Wahrheit: Heiligkeit ist keine Frage des Erbes, sondern
der Entscheidung. Niemand ist durch seine Vergangenheit oder Herkunft festgelegt. Was
zählt, ist der Weg, den du heute wählst.

Welchen Weg wählst du?

V. Theologische Tragweite: Der freie Wille des Menschen und Gottes Geduld

Die Geschichte dieser beiden Könige beleuchtet zwei zentrale Wahrheiten des christlichen
Glaubens:

Der Mensch ist frei: Gott hat uns mit einem freien Willen geschaffen — sogar zur1.
Möglichkeit des Bösen. Die Sünde Manasses war nicht von Gott verursacht, sondern als
Konsequenz der Freiheit zugelassen.
Gott ist geduldig: Er greift nicht sofort mit Blitz und Donner ein. Er lässt Zeit zur2.
Umkehr. Wie der heilige Petrus sagt:
„Der Herr zögert nicht mit der Verheißung, wie es einige für ein Zögern halten, sondern
er ist geduldig mit euch, da er nicht will, dass jemand verloren geht, sondern dass alle
zur Umkehr gelangen.“ (2 Petr 3,9)
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VI. Praktischer Leitfaden: Joschijas Weg im Alltag wählen

1. Erkenne deine persönlichen „Altäre“

Prüfe dein Gewissen. Welche modernen Götzen haben in deinem Leben den Platz Gottes
eingenommen? Macht, Geld, Image, Ideologie, Vergnügen? Zerstöre sie kompromisslos wie
Joschija.

2. Entdecke das Wort Gottes neu

Lies die Bibel. Höre mit Demut. Lass dich von ihr herausfordern. Lass sie wie bei Joschija
deine Gewohnheiten erschüttern, dich erneuern und verwandeln.

3. Reinige deinen inneren Tempel

Geh zur Beichte. Stell die verlorene Ordnung wieder her. Wie Joschija den Tempel reinigte, so
reinige deine Seele und kehre mit ganzem Herzen zu Gott zurück.

4. Feiere deinen Glauben mit Tiefe

Entdecke die Sakramente neu — besonders die Eucharistie. Mach die Messe zum Zentrum
deiner Woche (oder besser: deines Tages). Joschija stellte das Paschafest wieder her — du
kannst deine liturgische Treue erneuern.

5. Sei Sauerteig in deinem Umfeld

Joschijas Reform war nicht individualistisch. Er erneuerte das ganze Volk. Sei auch du ein
lebendiges Zeugnis in deiner Familie, bei der Arbeit, in deiner Gemeinde.

VII. Letzte Inspiration: Joschija sein in einer Welt voller Manasses

Wir leben in einer Zeit, in der doktrinäre Verwirrung, moralische Nachlässigkeit und der
Götzendienst des „Neuen“ uns glauben machen wollen, dass Treue zu Gott überholt sei. Doch
du bist berufen, wie Joschija zu sein: die Wahrheit zu wählen, auch wenn sie unbequem ist;
das Gesetz zu lieben, auch wenn man dich dafür kritisiert; das Heilige zu ehren, auch wenn
die Welt es profaniert.
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Die Welt braucht Joschijas. Die Kirche braucht Joschijas. Du kannst einer sein.

Schlusswort: „Wähle das Leben…“

In Deuteronomium 30,19 sagt Gott zu seinem Volk:

„Ich habe euch Leben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt. So wähle das Leben,
damit du lebst, du und deine Nachkommen.“

Manasse und Joschija sind zwei mögliche Wege. Jeden Tag triffst du die Entscheidung, wem
du gleichen willst. Möge dich Joschijas Beispiel dazu inspirieren, deinen Glauben, dein Leben
und dein Umfeld zu erneuern. Möge sein Mut dir die Kraft geben, den Versuchungen der Welt
zu widerstehen. Und mögest du eines Tages Christus sagen hören:
„Recht so, du guter und treuer Diener.“ (Mt 25,21)


